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Die Kommunal- und 
Europawahlen sind 
vorbei, der Wähler 

hat entschieden. Dabei ist 
dieser Wähler ein ziemlich 
unberechenbares Wesen. Im 
Stimmbezirk Haslach-Zell 
hat er dem bisherigen Hasla-
cher Stimmenkönig Heinz 
den neuen König Charly 
aus Mühlenbach vor die 
Nase gesetzt. Keiner weiß, 
warum. Und in Gutach gab 
er bei der Europawahl 11,5 
Prozent der Stimmen der eu-
ropakritischen AfD – mehr 
als den Grünen und vor 
allem viel mehr als der FDP, 
die bisher in Gutach immer 
eine sichere Bank hatte. 
Keiner weiß, warum. 

In Wolfach hat der Wäh-
ler Bürgermeister Gottfried 
Moser, bisher Fraktionsvor-
sitzender der Freien Wähler 
im Kreistag und steter 
Kämpfer fürs Kinzigtal, 
aus dem Kreistag gekegelt. 
Keiner weiß, warum. Ob-
wohl – wer die 
Homepage der 
Freien Wähler 
Wolfach 
gelesen und vor 
allem deren 
Bitte beherzigt 
hat, der kann 
erahnen, war-
um. Unter dem 
Link »Unsere 
Kreistagskan-
diaten« steht 
dick in blauer 
Farbe: »Unter-
stützen Sie uns 
am 25. Mai 
2015! Jeweils 
3 Stimmen 
für Gottfried 
Moser und 
Adalbert 
Koch.« 

Und selbst, 
wer nun nicht bis 2015 
gewartet hat und bereits am 
vergangenen Sonntag dem 
Herdentrieb zu den Wahllo-
kalen gefolgt ist, stand immer 
noch vor dem Problem, dass 
die Freien Wähler jeweils drei 
Stimmen für ihre beiden Kan-
didaten gefordert haben. Wie 
viele dieser Forderung gefolgt 
sind und damit den Stimmzet-
tel ungültig gemacht haben, 
ist uns nicht bekannt. Sicher 
ist aber, dass der Wähler im 
Stimmbezirk Wolfach für die 
Kreistagswahl nur insgesamt 
vier und nicht sechs Stimmen 
hatte. Vermutlich wird heute 
der Hinweis auf der Homepage 
verschwinden. Gestern war er 
noch da (siehe Bild oben). 

Bei der Post sind es 
meistens die elekt-
ronischen Helfer, 

die die Fehler verursachen 
– oder eher die Menschen, 
die einfach noch nicht ganz 
maschinenaffin sind. 

So wurde in dieser Woche 
ein Paket aus Hausach mehr-
mals quer durch das Land 
geschickt, bis es endlich eine 
ganze Woche später beim 
Adressaten ankam. Dank 
der Paketnummer kann 
man ja den Weg eines Pakets 
heute genau verfolgen: von 

der Absenderadresse im 
Kinzigtal ins Postzentrum 
Lahr, ins Postzentrum Rod-
gau, ins Postzentrum Lahr, 
ins Postzentrum Speyer, ins 
Postzentrum Lahr . . . Und 
dann zeigte sich, dass bei 
der Post doch noch richtige 
Menschen arbeiten und 
nicht nur Scanner. Über den 
DHL-Facebook-Chat fand 
sich jemand, der erreichte, 

dass das Paket nun endlich 
»sonderbehandelt« wird. 

Das heißt, ein Mensch aus 
Fleisch und Blut fischte sich 
das Paket heraus und schaute 
mal nach, was eigentlich 
damit los ist. Es stellte sich 
heraus, dass die Scanner der 
Post so stark sind, dass sie 
selbst überklebte alte Adress
aufkleber noch abscannen. 
Von da an konnten sich die 
Postscanner wohl nicht 
mehr entscheiden, wohin sie 
denn das Paket nun schicken 
sollen – an die Adresse auf 
der Vorder- oder auf der 

Rückseite? Und 
wo überhaupt 
ist die Vorder- 
und die Rück-
seite bei einem 
Paket mit 
vermeintlich 
zwei Adressen? 

Was nun 
immer noch 
nicht geklärt 
ist: Wenn sich 
die DHL schon 
mit ihrem 
modernen 
Verteilzen-
tren rühmt, 
warum merkt 
der Computer 
nicht, dass 
der gescannte 
Sendungscode 
uralt ist und 
schon längst 

ausgeliefert wurde?
Dass aber der DHL-

Facebook-Chat ein dickes 
»Gefällt mir« bekam, das 
versteht sich natürlich von 
selbst. 

Kennen Sie denn Herrn 
Lamer? Wahrschein-
lich nicht. Wir kriegen 

immer Post von ihm. Es ist 
der Wissenschaftliche Mit-
arbeiter der Bundestagsab-
geordneten Kordula Kovac, 
der uns stets schreibt, wenn 
sich seine Chefin ihr neues 
Kaffeegeschirr für ihr Büro 
ausgesucht hat, wenn sie 
sich in einer Einrichtung 
der Region informiert oder 
jüngst, als sie vom Gutacher 
Maler Werner Kenngott ein 
Bild für ihr Büro abgeholt 
hat, um sich ein Stück 
Schwarzwald nach Berlin 
zu holen. Was Herr Lamer 
aber mit den »hosenartigen 
Strümpfen« der Trach-
tenträgerinnen meint, die 
Kenngott auf seinem Kunst-
werk nicht vergessen habe, 
kann man nur vermuten. 
Möglicherweise haben ja 
selbst Wissenschaftliche 
Mitarbeiter in Berlin keine 
Ahnung, was  »hasenhärene 
Strümpfe« sind.

      Claudia Ramsteiner

Talgeflüster

Missglückte Werbung 
und ein »Gefällt mir«

Ein dickes »Gefällt mir« 
bekam in dieser Woche 
der Facebook-Chat der 
DHL – dort sitzen offenbar 
richtige Menschen aus 
Fleisch und Blut, die den 
DHL-Kunden weiterhelfen, 
wenn ihre modernen Ver-
teilzentren elektronischen 
Mist produzieren. 

Die Freien Wähler Wolfach riefen auf ihrer Homepage die 
Wähler dazu auf, bei der Kreistagswahl ihren Stimmzettel un-
gültig zu machen. 

Dass der »Hausacher 
LeseLenz« bei der Aus-
wahl seiner Autoren und 
Stadtschreiber ein glück-
liches Händchen hat, 
hat er schon mehrfach 
bewiesen. Aktuell haben 
schon wieder mehrere 
einstige und künftige 
LeseLenz-Autoren über-
regional wichtige Preise 
eingeheimst.

Von Claudia Ramsteiner

Hausach. Manchmal holt 
der Hausacher LeseLenz ge-
wichtige Preisträger nach 
Hausach. Wie die gebürtige 
Hausacherin Nicole Armbrus-
ter, die 2012 den Deutschen 
Drehbuchpreis der Berlinale 
gewonnen hat und in diesem 
Jahr in ihrer Heimatstadt zu 
Gast sein wird.

Manchmal bekommen die 
Autoren aber auch erst ge-
wichtige Preise, wenn sie die 
Hausacher bereits zu Lese-
Lenz-Autoren oder zu Stadt-
schreibern gekürt haben. Ku-
rator José F. A. Oliver und 
seine Jury beweisen damit ein 
besonderes Händchen bei ih-
rer Auswahl.

So gratuliert der Hausacher 
LeseLenz nun Silke Scheuer-
mann, die kurz nach ihrer Kür 
zur LeseLenz-Stipendiatin 
2014 den Hölty-Literaturpreis 
erhielt. Sie wird deshalb sicher 
am 10. September das Moler- 
hiisle mal kurzzeitig verlas-
sen zu einer Fahrt nach Han-
nover. Dort wird an diesem 
Tag nämlich der mit 20 000 Eu-
ro dotierte Preis für Lyrik der 
Landeshauptstadt Hannover 
verliehen. 

»In ihren Gedichten über-
zeugt Scheuermann mit über-
raschenden Bildern und meis-
terlichen Kompositionen, die 
vom Märchen- und Mythen-
Stoff und epochalen Werken 
der Bildenden Kunst inspiriert 
sind«, heißt es in der Begrün-
dung. Silke Scheuermann hat 
übrigens bereits zugesagt, 
dass sie während ihrer Stadt-
schreiberzeit wie ihre Vorgän-
ger eine regelmäßige exklusi-
ve Kolumne schreibt, auf die 

sich unsere Leser besonders 
freuen dürfen.

Auch für die Kinder- und 
Jugendliteraturwoche im 

Hausacher LeseLenz werden 
die Autoren – auch wenn sie 
nicht ganz so bekannt sind wie 
mancher Jugend-Bestseller-

autor – vor allem nach Qua-
lität ausgesucht. Finn-Ole 
Heinrich, der diese Woche am 
Montag, 14. Juli, mit seiner 
Lesung eröffnen wird, erhielt 
vergangene Woche bei der Eu-
ropäischen Jugendbuchmesse 
in Saarbrücken den mit 8000 
Euro dotierten Deutsch-Fran-
zösischen Jugendliteratur-
preis 2014. 

Autor wird Kabarettist
»Wann ist ein Autor – und 

ein Verlag – so mutig gewesen, 
im Kinderbuch den langsamen 
Tod der Mutter zu thematisie-
ren, den fortschreitenden Zer-
fall ihres Körpers, das Ver-
sagen der Muskulatur, den 
immer kleiner werdenden Ak-
tionsradius mit Rollstuhl, den 
sie einfallsreich zu durchbre-
chen sucht?«, fragte Lauda-
tor Stefan Hauck vom Börsen-
blatt.

Doch damit noch nicht ge-
nug. Christoph Simon, bereits 
mehrmals Gast beim Hausa-
cher LeseLenz und kurzzei-
tig mit seinem Roman »Der 
Spaziergänger Zbinden« Best-
sellerautor der heimischen 
Buchhandlung, gewann am 
Dienstag das Finale des Kaba-
rett-Castings der Oltner Kaba-
rett-Tage »mit seiner Mischung 
aus »träfem Humor, deftiger 
Sprache und feinem Tiefgang«  
hieß es im SRF (Schweizer Ra-
dio und Fernsehen).

Und nicht zuletzt gab es 
für Milena Baisch, Hausacher 
Stadtschreiberin 2010, vergan-
gene Woche bei den Mülheimer 
Theatertagen in Nordrhein-
Westfalen den »Mülheimer 
Kinder-Stücke-Preis 2014« für 
ihr Stück »Die Prinzessin und 
der Pjär«.

»Hausacher LeseLenz« gratuliert
Einstige und künftige Hausacher LeseLenz-Autoren sammeln jede Menge überregionale Preise ein

Silke Scheuermann bekommt 
den Hölty-Literaturpreis der 
Stadt Hannover. Sie wird im 
Sommer Hausacher Stadt-
schreiberin.� Foto: Kirsten Bucher

Finn-Ole Heinrich erhielt den 
Deutsch-Französischen Ju-
gendliteraturpreis. Er wird die 
Woche »kinderleicht & lese-
jung« in Hausach eröffnen. 

In der nächsten Woche be-
ginnen wir wieder mit der 
sechsteiligen Serie »Le-
ser schreiben für Leser«: 
Die Kinzigtäler Kult-Kom-
missarin »Bellaballa« ermit-
telt wieder. Der »Auftrag« 
für den Mord ist bereits ver-
geben – er wird irgendwo 
im Tal spielen, denn die Ab-
schlussveranstaltung ist be-
reits auf den 9. Juli im Gast-
haus »Zum Hirsch« (Monika) 
terminiert. 

Der Innsbrucker Autor 
Christoph W. Bauer schreibt 
wieder den Plot, und der 
Stuttgarter Zeichner Stefan 
Dinter wird die Krimifolgen 
illustrieren. Nun fehlen nur 
noch Sie, liebe Leser. Las-
sen Sie uns nicht im Stich, 
wenn es am nächsten 
Donnerstag wieder heißt: 
»Schwarwzaldkrimi – Leser 
schreiben für Leser.« 

»Bellaballa« ermittelt wieder
V O R S C H A U

Die von Christoph W. Bauer 
und Stefan Dinter erfundene 
Kultfigur Isabella Bahler ali-
as »Bellaballa« ermittelt wie-
der im Kinzigtal. Am Donners-
tag, 5. Juni, startet der neue 
»Schwarzwaldkrimi« unserer 
Leser.  

 �www.leselenz.de

Freilichtmuseum 
steht im Zeichen 
der Natur
Gutach (red/ra). Der morgi-
ge Sonntag steht im Freilicht-
museum Vogtsbauernhof ganz 
im Zeichen der Natur. Christi-
an Breithaupt lädt um 11 Uhr 
zu einer freien Sonderführung 
unter dem Titel »Natur pur? 
Zur Entwicklung der Kultur-
landschaft Schwarzwald« ein. 
Bei einem Rundgang über das 
Museumsgelände ermöglicht 
der aus Gutach stammende 
Studiendirektor Einblicke in 
die letzten Jahre und Jahrhun-
derte der Land- und Forstwirt-
schaft im Schwarzwald. 

Passend zum Thema Natur 
haben Kinder in der Offenen 
Werkstatt für Familien mor-
gen von 11 bis 16 Uhr Gelegen-
heit, sich mit dem König des 
Waldes zu beschäftigen. Unter 
Anleitung des museumspäda-
gogischen Teams werden Ma-
rionetten in Form eines hölzer-
nen Hirschs gebaut, die in den 
Händen der kleinen Museums-
gäste zum Leben erwachen. 
Außerdem präsentieren ver-
schiedene Handwerker auf dem 
Museumsgelände von 11 bis 17 
Uhr ihre traditionelle Arbeit. 
Bereits heute, Samstag, stellen 
die Schnapsbrennerin sowie 
der Schnefler Interessierten ihr 
Handwerk vor, und morgen ist 
der Holzbildhauer zu Gast. An 
beiden Tagen lässt sich auch die 
Bandweberin bei ihrer Arbeit 
zusehen und ausfragen.

Hornberg. Der Motor-Sport-
Club Hornberg lädt morgen, 
Sonntag, zum Frühlingsfest 
zur 14. Veloziped-Veteranen-
fahrt »Hornberger Schießen« 
ein. Die Anreise ist bereits 
heute möglich, um 19 Uhr 
ist ein »Velozipedhock« im 
Clublokal »Tannhäuser« 
angesagt. Ab 9 Uhr erfolgt 

morgen die Papierabnahme 
und Fahrerbesprechung bei 
der Sporthalle. Um 10.30 
Uhr wird gemeinsam durch 
die Innenstadt gefahren, und 
um 11 Uhr ist der Start mit 
Vorstellung der Teilnehmer 
am Bärenplatz und einem 
Geschicklichkeitsturnier mit 
Slalomfahren, Ballwerfen, 

Hornberger Wasserkarussell 
und Zwischenraumfahren. 
Gegen 13.30 Uhr startet 
noch einmal eine gemeinsa-
me Fahrt durch Hornberg, 
für 17 Uhr ist die Siegereh-
rung geplant. Am Start sind 
sechs Klassen von Lauf-
rädern bis zu »Union-Star-
Fahrrädern«.   �  Foto: P. Epting

Veteranenfahrt »Hornberger Schießen«
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